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Vorwort 
Sehr geehrter Benutzer, 

BHKW-Konzept wurde im Rahmen der Entwicklung des Regionalen Energie-
konzepts für die Planungsregion Südostoberbayern erstellt und soll dem An-
wender eine einfache Möglichkeit zur Abschätzung der Wirtschaftlichkeit von 
BHKWs geben. 

Das vorliegende Handbuch bezieht sich auf die Version 1.0, Stand 19.02.2018. 

Autoren: 
Dominikus Bücker 
Thomas Stürzer 

 

 

 

Mit Fragen und Anregungen wenden Sie sich bitte an: 

Prof. Dr. Dominikus Bücker 
Tel.: 08031-805-2652 
Email: dominikus.buecker@fh-rosenheim.de 

 

An der Entwicklung des Tools haben neben den oben genannten Autoren mit-
gewirkt: 

Franz-Xaver Jäger 
Manuel Hinteregger 
Yannick Nillies 

 

Haftungsausschluss: 

Die Autoren dieses Tools und die Hochschule Rosenheim haften nicht für Schä-
den an Soft- oder Hardware oder Vermögensschäden, die durch das Benutzen 
des Tools entstehen, es sei denn diese beruhen auf einem grob fahrlässigen 
oder vorsätzlichen Handeln der Autoren oder der Hochschule Rosenheim, ihrer 
Erfüllungsgehilfen oder ihrer gesetzlichen Vertreter. 

© 2018 Hochschule Rosenheim  
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1. Gesamtüberblick über BHKW-Konzept 
 

BHKW-Konzept umfasst in seiner aktuellen Version sieben Blätter: Input, Out-
put, Sensitivitätsanalyse, VDI, DCF, Lastprofile und Datenbank. 

Input: 

Das Blatt „Input“ dient dazu die wichtigsten Parameter zur Auslegung des 
BHKWs zu definieren. So können allgemeine Informationen wie Wärmeabneh-
mer inklusive Wärmebedarf in kWh/a und der eingesetzte Brennstoff ausge-
wählt werden, technische Daten des ausgelegten BHKWs wie beispielsweise 
die Nennwärmeleistung, Wirkungsgrade oder Wärmeverluste modifiziert wer-
den und Größen wie die Nutzungsdauer oder Preise für Wärme und Strom, wel-
che zur Berechnung der Wirtschaftlichkeit der auszulegenden Anlage dienen, 
eingetragen werden. 

Output: 

Das Blatt „Output“ liefert einen Überblick über wichtige Kenngrößen des ausge-
legten BHKWs, Kosten und Einnahmen, sowie die Wirtschaftlichkeitsbeurtei-
lung nach VDI 2067 und DCF. Ebenfalls werden der Wärmelastgang und die 
Jahresdauerlinie inklusive der vom BHKW erzeugten Wärme grafisch darge-
stellt. 

Sensitivitätsanalyse: 

Im Blatt „Sensitivitätsanalyse“ wird grafisch dargestellt, welchen Einfluss eine 
Veränderung wichtiger Größen auf die Wirtschaftlichkeit der ausgelegten An-
lage hat. Eine Veränderung wird für folgende Großen untersucht: Wärmebedarf, 
Investitionskosten, Brennstoffkosten, anlegbarer Preis für Wärme und Strom 
und der Anteil an eigenverbrauchtem KWK-Strom. Dargestellt wird die Gesamt-
annuität gemäß VDI 2067, der Nettobarwert gemäß DCF und der interne Zins-
fuß jeweils in Abhängigkeit der entsprechenden Größe. 

VDI: 

In diesem Blatt wird die Wirtschaftlichkeit der ausgelegten KWK-Anlage gemäß 
der VDI-Richtlinie 2067 [1] beurteilt. Außerdem ist es möglich vordefinierte Pa-
rameter der Wirtschaftlichkeitsrechnung wie beispielsweise den Zinsfaktor, ka-
pitalgebundene oder bedarfsgebundene Kosten zu modifizieren. 

DCF: 

Ebenfalls zur Beurteilung der Wirtschaftlichkeit der ausgelegten Anlage dient 
das Blatt „DCF“, wobei die Beurteilung nach der „Discounted-Cashflow-Me-
thode“ erfolgt. Es können erneut wichtige Einflussparameter durch den Benutzer 
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modifiziert werden und exemplarisch Preissteigerungen für den eingesetzten 
Brennstoff oder den Strompreis definiert werden oder der Kalkulationszinssatz 
oder der Restwert des BHKWs individuell auf die auszulegende Anlage ange-
passt werden. 

Lastprofile: 

In diesem Blatt können bei Bedarf bis zu drei individuelle Lastprofile hinterlegt 
werden, die gemeinsam mit den Standardlastprofilen oder anstelle dieser ver-
wendet werden können. Außerdem werden im Hintergrund dieses Blattes alle 
Berechnungen durchgeführt, welche zur Dimensionierung des BHKWs dienen. 

Datenbank: 

In der Datenbank des Tools sind wichtige Funktionen hinterlegt, welche zum 
Beispiel zur Ermittlung der Wirkungsgrade oder der spezifischen Modulkosten 
der Anlage dienen. Ebenfalls sind unter anderem die Vergütungssätze nach 
EEG und KWKG sowie Standardlastprofile und Daten möglicher Brennstoffe 
hinterlegt. 



 
Auslegung eines BHKWs mit BHKW-Konzept 

 

  Seite | 7 

 

2. Auslegung eines BHKWs mit BHKW-Konzept 
2.1. Bezeichnung des Projekts 

Zu Beginn eines Projekts werden zuächst, wie Abbildung 1 zu sehen, einige 
allgemeine Angaben im Blatt „Input“ in den Zellen B3:B6 festgelegt um das 
Projekt eindeutig zu bezeichnen. 

 

 

Abbildung 1: Spezifikation des Projekts im Blatt „Input“ 

Diese Eingaben haben keine Auswirkungen auf die Berechnungen, sondern 
werden direkt in die Ausgabetabelle des „Output“-Blattes übernommen. 

 

2.2. Definieren der Wärmeabnehmer 

Der Wärmebedarf von Liegenschaften unterliegt starken Schwankungen, bei-
spielsweise in Abhängigkeit von der Außentemperatur. Daher bewertet BHKW-
Konzept den Wärmebedarf der Abnehmer für ein Referenzjahr tagesgenau auf 
der Basis von Wärmelastprofilen. Für bis zu dreißig unterschiedliche Abnehmer 
können dabei Wärmelastprofile definiert werden um so den gesamten Wärme-
bedarf aller aus dem BHKW versorgten Liegenschaften abzubilden. 

Häufig liegen keine tagesgenauen Wärmelastprofile über ein ganzes Jahr vor. 
Für diesen Fall bietet BHKW-Konzept die Möglichkeit, Standardlastprofile zu 
verwenden. Dabei wird das Standardlastprofil (SLP)-Verfahren [2] gemäß dem 
Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft (bdew) verwendet um die 
Tagesdurchschnittswerte für den Wärmebedarf zu ermitteln. Der Anwender 
muss in diesem Fall lediglich den Jahreswärmebedarf der Liegenschaft einge-
ben und das passende Standardlastprofil auswählen.  

Sind jedoch die Tagesdurchschnittswerte des Wärmebedarfs, oder zumindest 
das individuelle Profil des Wärmebedarfs einer Liegenschaft bekannt, bietet 
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BHKW-Konzept die Möglichkeit diese Werte als „Bekanntes Profil“ im Tool ein-
zugeben. Falls nötig, kann dieses eingegebene Profil noch auf einen gewünsch-
ten Jahreswärmebedarf skaliert werden. 

Im Folgenden wird zunächst die Vorgehensweise bei der Verwendung des SLP-
Verfahrens erläutert. 

 

2.2.1. Verwenden der Standardlastprofile (SLP) 
Die Abnehmer der durch das BHKW erzeugten Wärme können im Blatt „Input“ 
in den Zellen A59:A88 definiert werden. Es gilt zu beachten, dass die gewünsch-
ten Abnehmer nicht identisch benannt werden, da es sonst zu Fehlern bei den 
Berechnungen kommen kann. Sind die gewünschten Abnehmer definiert wor-
den, wird als nächstes der SLP-Typ der jeweiligen Liegenschaft aus einem 
Dropdown-Menü in den Zellen B59:B88 ausgewählt. Die zur Auswahl stehen-
den SLP-Typen werden nachfolgend genauer beschrieben. 

Einfamilienhaushalt: 

Lastprofilanwendung u.a. für: Haushalte < 50.000 kWh/a, private Haushalte, 
Einfamilienhäuser, Reihenhäuser, Doppelhäuser, Einzelraumheizer, 1- und 2-
Familienhäuser, Feriendorf, Ferienhaus, -wohnung, Kleinverbrauchskunden, 
Etagenheizungen. 

Mehrfamilienhaushalt: 

Lastprofilanwendung u.a. für: Haushalte ≥ 50.000 kWh/a, Mehrfamilienhäuser, 
Hochhäuser, Haushalte in Mehrfamilienhäusern. 

Kochgas: 

Speziallastprofilanwendung u.a. für: Gas zum Kochen, Warmwasserbereitung. 

Gebietskörperschaft, Kreditinstitut und Versicherung, Organisation ohne 
Erwerbszweck, öffentliche Einrichtung: 

Lastprofilanwendung u.a. für: Abendgymnasium, Altenkrankenheim, Alten-
wohnheim, Amt (allgemein), Asylbewerberheim, Bank, Behörde (öffentliche 
Verwaltung), Bücherei, Bundeswehr, Deutsche Bundesbahn, Feuerwehr, For-
schungseinrichtung, Frauenhaus, Freizeitstätte (Jugendzentrum), Fremdenver-
kehrsamt, Fundbüro, Galerie, Ausstellung, Gefängnis, Geldinstitut, Gemeindes-
aal (Kirche), Gericht, Gymnasium, Handwerkskammer, wissenschaftliches Insti-
tut, Internatsschule, Jugendherberge, Kindergarten, Kirche, Kloster, Konsulat, 
Krankenversicherung, Kreditinstitut, Landratsamt, Pfarramt, Polizei, Schule, 
Sporthalle, Synagoge, Theater, Universität, Verbände, Versicherung, Versor-
gungsanstalt, Verwaltung (öffentlich), Waisenhaus. 
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Einzelhandel, Großhandel: 

Lastprofilanwendung u.a. für: Antiquariat, Antiquitäten, Bäckerei (Verkauf ohne 
Herstellung), Bau- und Heimwerkermarkt, Bijoutriewaren, Schmuckstücke, 
Buchhandlung, Büromaschinen, Dekorationsartikel, Do-it-yourself-Markt, Dro-
gerie, Eisenwaren, Metallwaren, elektrotechnische Erzeugnisse, Feinkostge-
schäft, Fleischerei, Fotogeräte, Getränkemarkt, Heimwerkermarkt, Installations-
bedarf, Juweliergeschäft, Laborbedarf, Ladengeschäft, Markthalle, medizini-
sche Artikel, Metzgerei, Mineralölerzeugnisse, Möbelhaus, Modewaren, Papier-
waren, Schreibwaren, Reformhaus, Sanitätshaus, SB-Warenhaus, Spielwaren, 
Sportgeschäft, Supermarkt, Tabakwaren, Textilien, Bekleidung, Vervielfältigung 
Bildträger, Warenhaus, Zoohandlung. 

Metall, Kfz: 

Lastprofilanwendung u.a. für: Ausbaugewerbe, Autohaus, Werkstätte, Bauge-
schäft, Bautischlerei, Behälterbau, Blechverarbeitungsbetrieb, Bootsbau, Brem-
sendienst, Drechslerei, Dreherei, Elektroinstallation (Gewerbe), Feinmechanik, 
Fertigteilbau, Gasinstallation, Gebrauchtwagen (Kfz), Glaserei, Goldschmiede-
waren, Holzmöbelherstellung, Holzschnitzerei, Holzverarbeitung, Installations-
gewerbe, Klempner, Kunstschlosserei, Lackierergewerbe, Lüftungsanlagenbau, 
Maschinenbau, Möbelpolsterei, Plexiglas, Sägewerk, Sanitärinstallateur, Schil-
der (Metall), Schlosserei, Schreinerei, Schweißerei, Spenglerei, Stahlkonstruk-
tionen, Zentralheizungsbau, Zimmerei, Ingenieurholzbau. 

Sonstige betriebliche Dienstleistungen: 

Lastprofilanwendung u.a. für: (Innen-) Architekturbüro, Anwaltskanzlei, Arzt, 
Atelier, Fotostudio, Bestattungsinstitut, Bowlingbahn, vereidigter Buchprüfer 
(Büro), Dental-Labor, Detektei, Dolmetscher, Übersetzungsbüro, Fahrschule, 
Fitnesszentrum, Fotolabor, Friseur, Graphiker, baufachlicher Gutachter (Büro), 
Hausverwaltung (Büro), Heilpraktiker, beratende Ingenieure (Büro), Journalist 
(selbstständig), Kino, Kleinkunstbühne, Kosmetiksalon, Krankengymnastik, 
Lehrer (selbstständige), Massageinstitut, Mitfahrerzentrale (Büro), Nachrichten-
büro, Nähstube, Patentanwaltskanzlei, Presseagentur, -dienst, Rechtsanwalt, 
Reisebüro, Schneiderei, Schreibbüro, Spielkasino, Tanzschule, technischer 
Überwachungsverein, Theater, Opernhäuser, Tierarzt, Unternehmensberatung, 
Vermessungsbüro, Wach- /Schließgesellschaft, Zahnarztpraxis. 

Beherbergung: 

Lastprofilanwendung u.a. für: Autobahn-Raststätte, Beherbergungsgewerbe, 
Bundeswehrlazarett, Entbindungsheim, Freibad, Gästehaus, Gasthof, Hallen-
bad, Heilanstalt, Heilbad, Hotel, Hotel garni, Klinik, Krankenhaus, Kuranstalt, 
Kurbad, Kurhaus, Kurmittelhaus, medizinisches Bad, Motel, Nervenheilanstalt, 
Pension, Pflegeanstalt (Heilanstalt, Klinik), Poloklinik, Privatklinik, Rasthaus, 
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Rehabilitationskrankenhaus, Sanatorium, Sportschule, Sprachenschule, Wan-
nen- und Brausebäder. 

Gaststätten: 

Lastprofilanwendung u.a. für: Ausflugslokal, Café, Diskothek, Eisdiele, Eiscafé, 
Festhalle, Flugplatz, Gaststättengewerbe, Großküche, Imbisshalle, -stand, Ka-
barett (Varieté), Kantine, Milchbar, Nachtlokal, Partyservice mit Küchenbetrieb, 
Restaurant, Schankwirtschaft, Schnellimbiss, Speisewirtschaft, Tanz-, Vergnü-
gungslokal, Teestube (als Café betrieben), Trinkhalle. 

Bäckereien: 

Lastprofilanwendung u.a. für: Bäckerei, Backwaren, Gemeinschaftsbackanlage, 
Konditorei, Konditorwaren. 

Wäschereien: 

Lastprofilanwendung u.a. für: Alkoholbrennerei, Bekleidungsfärberei, Brauerei, 
Brennerei, Bügelei, chemische Reinigung, Erdgastankstelle, Heißmangel, Kä-
serei/ Milchverarbeitung, Kleiderbad (Reinigung), Krematorium, Wäscheman-
gelei, Wäscherei, Waschsalon, Weinkellerei. 

Gartenbau: 

Lastprofilanwendung u.a. für: Friedhofsgärtner, Gärtnerei (gewerblich), Land-
schaftsgärtnerei, Pflanzenbau, Botanischer Garten. 

Papier und Druck: 

Lastprofilanwendung u.a. für: Bürobedarf aus Papier und Pappe, Druckerei, Zei-
tungsdruckerei, Bekleidungsgewerbe, Buchbinderei, Druckgewerbe, kartogra-
phische Anstalt (Druckerei), Landkartenherstellung, Lichtpauserei, Textilge-
werbe (sonstiges), Textilienveredelung, Verpackungsgewerbe, Adressbuchver-
lag, Buchverlag, Verlagsgewerbe. 

Haushaltsähnliche Gewerbebetriebe: 

Lastprofilanwendung u.a. für: Campingplatz, Champignonzucht, Enttrümme-
rungsfirma, Gürtlerei, Honigerzeugung, (Naturhonig), Hundepension, -pflege,-
zucht, Jagd (gewerblich), Kammerjäger (Betrieb), Kläranlage, Kurierdienste (pri-
vat), Kürschner, landwirtschaftliche/ gärtnerische Dienstleistung, Leder- und 
Täschnerwesen, Maschinengenossenschaft, Maurer, Mosterei, Munitionsdepot, 
Pelztierhaltung, -zucht, Pelzwaren, Pilzanbau, Reitschule, Tierhaltung, -zucht, -
pflege, Tierheim, Wohnlager, Erdgasvorwärmung. 
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Summenlastprofil Gewerbe, Handel, Dienstleistung: 

Dieses Summenlastprofil eignet sich, wenn die konkrete Nutzungsart einer Lie-
genschaft im Bereich Gewerbe, Handel, Dienstleistung liegt, aber nicht genau 
bekannt ist, oder wenn mehrere Betriebe dieses Sektors in einer Liegenschaft 
angesiedelt sind und die einzelnen Wärmebedarfe nicht bekannt sind. 

Es setz sich wie folgt aus oben beschriebenen Lastprofilen zusammen: 30 % 
Einfamilienhaus, 20 % Mehrfamilienhaus, 0 % Kochgas, 16,8 % Gebietskörper-
schaft, Kreditinstitut und Versicherung, Organisation ohne Erwerbszweck, öf-
fentliche Einrichtung, 13,6 % Einzelhandel, Großhandel, 2,8 % Metall, Kfz, 
6,2 % sonstige betriebliche Dienstleistung, 3,2 % Gaststätten, 2,9 % Beherber-
gung. 1,6 % Bäcker, 0,9 % Wäscherei, 1,6 % Gartenbau, 0,4 % Papier, Druck, 
0 % haushaltsähnliches Gewerbe. 

Bekanntes Profil 1, 2, 3: 

Diese Profile dienen dazu, vom Benutzer hinterlegte Lastprofile für den Wärme-
bedarf verwenden zu können. Die Handhabung dieser Profile wird in Abschnitt 
2.2.2 erläutert. 

 

Sind die gewünschten SLPs für die jeweilige Liegenschaft ausgewählt wird der 
jeweilige jährliche Wärmebedarf einer Liegenschaft in den Zellen D59:D88 ein-
getragen. Abbildung 2 zeigt beispielhaft ein mögliches Abnehmerverzeichnis mit 
den definierten Liegenschaften „Abnehmer 1“ und „Abnehmer 2“, den jeweiligen 
SLP-Typen und jährlichen Wärmebedarfen. 
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Abbildung 2: Beispielhaftes Abnehmerverzeichnis mit definierten Liegenschaften, SLP-Typen und 
jährlichen Wärmebedarfen im Blatt „Input“  
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2.2.2. Definieren von individuellen bekannten Profilen 
BHKW-Konzept bietet neben der Verwendung von Standardlastprofilen auch 
die Möglichkeit, individuelle Wärmelastprofile zu definieren. Bis zu drei solcher 
Profile können im Blatt „Lastprofile“ in den Bereichen B20:B384, E20:E384 bzw. 
H20:H384 hinterlegt werden. Diese „Bekannten Profile“ werden als Tagessum-
menwerte in kWh eingegeben. Abbildung 3 zeigt beispielhaft die ersten Zeilen 
eines individuellen Wärmelastprofils im oben genannten Tabellenbereich. 

Soll ein so definiertes bekanntes Profil verwendet werden, muss es wie ein Stan-
dardlastprofil im Abnehmerverzeichnis (Blatt „Input“) ausgewählt werden. Dazu 
wird bei der Definition der einzelnen Liegenschaften wie in Abschnitt 2.2.1 be-
schrieben vorgegangen. Im Drop-Down-Menü des Abnehmerverzeichnisses 
(Zellen B59:B88) ist dabei entsprechend „Bekanntes Profil 1“, „Bekanntes Profil 
2“ bzw. „Bekanntes Profil 3“ auszuwählen. 

Genau wie bei der Verwendung von Standardlastprofilen kann auch ein indivi-
duell eingegebenes bekanntes Lastprofil durch Eingabe eines gewünschten 
Jahreswärmebedarfs (Blatt „Input“, Zellen D59:D88) skaliert werden. Dies ist 
beispielsweise dann sinnvoll, wenn das eingegebene Lastprofil in Prozentwer-
ten vorliegt, oder wenn das bekannte Lastprofil einer Liegenschaft auf eine an-
dere, gleichartige Liegenschaft, von der nur der Jahreswärmebedarf bekannt ist, 
übertragen werden soll. 

Soll keine Skalierung vorgenommen werden, muss in den Zellen D59:D88 keine 
weitere Angabe zu einem Wärmebedarf gemacht werden. Der Jahreswärmebe-
darf entspricht dann der Summe der 365 Tageswerte. 

Abbildung 4 zeigt beispielhaft das Abnehmerverzeichnis mit den zwei bekann-
ten Profilen „Abnehmer 1“, welches nicht skaliert worden ist, und „Abnehmer 2“, 
welches skaliert worden ist. 
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Abbildung 3: Beispielhaftes bekanntes Wärmelastprofil einer Liegenschaft hinterlegt im Blatt 
„Lastprofile“ 

 

 

Abbildung 4: Beispielhaftes Abnehmerverzeichnis im Blatt „Input“ mit den bekannten Wärmelast-
profilen für die Abnehmer „Liegenschaft A“ (nicht skaliert) und „Liegenschaft B“ (skaliert) 
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2.3. Spezifikation eines geeigneten BHKWs 

2.3.1. Vorschlag eines generischen BHKWs durch BHKW-Konzept 

Sobald mindestens ein Verbraucher, wie in Abschnitt 2.2 beschrieben, spezifi-
ziert wurde, ermittelt BHKW-Konzept die folgenden technischen Daten eines 
generischen BHKWs, welches die gewünschten Anforderungen der Anlage er-
füllen könnte.  

• Nennwärmeleistung, 
• Wärmeleistung bei minimaler Teillast („Mindestwärmeleistung“), 
• elektrischer Wirkungsgrad 
• thermischer Wirkungsgrad 
• Gesamtwirkungsgrad  
• elektrische Nennleistung 

Die Werte werden in den Zellen B11:B21 im Blatt „Input“ dargestellt. 

Die von BHKW-Konzept ermittelten Werte basieren auf den „BHKW-Kenndaten“ 
der Arbeitsgemeinschaft für sparsamen und umweltfreundlichen Energiever-
brauch (ASUE) [3], welche technische und wirtschaftliche Daten der meisten 
marktgängigen BHKWs zusammenstellt. BHKW-Konzept verwendet Aus-
gleichsfunktionen um aus diesen Daten ein geeignetes generisches BHKW zu 
ermitteln. 

Die thermische Nennleistung des generisch ausgewählten BHKW ist auf die 
mittlere Wärmelast der Liegenschaft ausgelegt. Mit dieser Auslegung kann ein 
großer Teil des Wärmebedarfs der Liegenschaft abgedeckt und gleichzeitig eine 
hohe Vollbenutzungsstundenzahl erreicht werden. Eine weitere wirtschaftliche 
Optimierung der Anlage kann durch individuelle Einstellungen, wie sie im Fol-
genden beschrieben werden, erreicht werden. 

2.3.2. Einsatz eines Pufferspeichers 

Im Blatt „Input“ kann in einem Drop-Down-Menü in Zelle B13 ausgewählt wer-
den, ob ein Pufferspeicher im System berücksichtigt werden soll oder nicht. Um 
die Verwendung des Tools einfach zu halten, wird in BHKW-Konzept ein sehr 
einfacher Ansatz für den Pufferspeicher gewählt: 

Die Größe des Pufferspeichers richtet sich nach der thermischen Nennleistung 
des BHKWs und beträgt 1 kWh pro kW Nennleistung. Das bedeutet, dass der 
Pufferspeicher die Wärmemenge aufnehmen kann, die das BHKW bei Volllast 
in einer Stunde erzeugt. Der wesentliche Effekt eines solchen Pufferspeichers 
ist, dass auch niedrige Wärmebedarfe, mit Wärme aus dem BHKW gedeckt wer-
den können und dass die Laufzeit des BHKWs erhöht wird.  
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Es ist empfehlenswert, den Pufferspeicher zu berücksichtigen. Sollte bereits ein 
Pufferspeicher vorhanden sein, so sollte ebenfalls die Option „Ja“ ausgewählt 
werden. In diesem Falle können dann die Investitionskosten für den Pufferspei-
cher bei der Eingabe der Wirtschaftlichkeitsparameter auf 0 gesetzt werden 
(Eingabe in Zelle C30, Blatt „Input“). 

2.3.3. Eigenverbrauch Strom 

Der Eigenverbrauch Strom gibt an, welcher Anteil des im BHKW erzeugten 
Stroms durch den Betreiber des BHKWs vor Ort verbraucht wird. Dieser Eigen-
verbrauch ist wirtschaftlich sehr attraktiv, weil die so eingesparten Stromkosten 
in der Regel deutlich höher liegen als die erreichbare Vergütung bei Einspeisung 
des Stroms in das öffentliche Netz. Der erreichbare Eigenverbrauchsanteil 
hängt von der Größe und Fahrweise des BHKWs sowie dem Stromverbrauch-
sprofil der Liegenschaft ab und ist projektspezifisch sehr unterschiedlich, so 
dass sich leider kein pauschaler Wert angeben lässt. Der voreingestellte Wert 
beträgt 0 %, individuelle Werte können in Zelle C19, Blatt „Input“ eingegeben 
werden. 

Achtung: Eigenverbrauch liegt nur dann vor, wenn der Betreiber des BHKWs 
und der Verbraucher (also im Regelfall der Eigentümer der versorgten Liegen-
schaft) dieselbe juristische Person sind und BHKW und Verbraucher in räumli-
cher Nähe zueinander liegen. Bei der Versorgung mehrere Liegenschaften 
durch ein BHKW trifft dies in der Regel also nur für die Liegenschaft zu, in der 
sich das BHKW befindet. 

Eine belastbare Abschätzung des Eigenverbrauchsanteils sollte von Experten 
durchgeführt werden. Eine erste Abschätzung des erzielbaren Eigenver-
brauchsanteils lässt sich aber bereits durch den Vergleich der elektrischen 
Nennleistung des BHKWs mit der elektrischen Grundlast der versorgten Lie-
genschaft erreichen. 

Die elektrische Grundlast ist die Last, die auch in Schwachlastzeiten mindestens 
anliegt. Sie lässt sich aus dem Stromlastgang der Liegenschaft ablesen. Der 
Stromlastgang kann beim Energieversorgungsunternehmen erfragt werden. Ist 
der Stromlastgang der Liegenschaft nicht bekannt, sondern nur der Jah-
resstromverbrauch, so kann eine grobe Abschätzung der Grundlast wie folgt 
ermittelt werden: 

[ ] [ ]
h 000.30

kWh mverbrauchJahresstrokW ftLiegenscha Grundlast el. =  

Dieser Abschätzung liegt die Annahme zugrunde, das etwa 30 % des Stromver-
brauchs einer Liegenschaft der Grundlast zuzuordnen sind. 
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Ist die Grundlast bekannt, lässt sich der erreichbare Eigenverbrauchsanteil wie 
folgt abschätzen. 

1. Liegt die Nennleistung des BHKWs unter der elektrischen Grundlast der 
Liegenschaft, so kann der gesamte Strom, der im BHKW erzeugt wird, 
in der Liegenschaft verbraucht werden. Der Eigenverbrauch ist dann 
sehr hoch (z. B. 90 % oder mehr). 
 

2. Liegt die Nennleistung des BHKW oberhalb der elektrischen Grundlast 
der Liegenschaft, so liefert der Quotient aus elektrischer Grundlast der 
Liegenschaft und elektrischer Nennleistung des BHKW eine Abschät-
zung des mindestens erreichbaren Eigenverbrauchsanteils: 

[ ]
[ ] %100
kW BHKW ngNennleistu el.

kW ftLiegenscha Grundlast el.lauchsanteiEigenverbr ⋅=  

Der tatsächlich erzielbare Eigenverbrauchsanteil wird höher liegen als der nach 
Punkt 2. ermittelte, so dass diese Abschätzung konservativ ist. Er kann durch 
eine angepasste Fahrweise des BHKWs in der Regel auch weiter optimiert wer-
den.  

2.3.4. Weitere Parameter und individuelle Spezifikation der Anlage 

Der eingesetzte Brennstoff wird in einem Drop-Down-Menü in Zelle B9 
ausgewählt. Zur Auswahl stehen hier Biogas, Klärgas, Flüssiggas, Heizöl und 
Erdgas. BHKW-Konzept schlägt jeweils generische Werte für den (unteren) 
Heizwert vor. In besonderen Fällen kann es sinnvoll sein, diese durch eigene 
Eingabe in Zelle C10 zu ändern. 

In den Zellen B18:B21 werden neben dem Eigenverbrauch an KWK-Strom auch 
der elektrische Wirkungsgradabfall, Verteilverluste und Speicherverluste aufge-
führt. Bei diesen Werten handelt es sich um vorgeschlagene Werte, welche 
durch den Benutzer überprüft und je nach Projekt angepasst werden müssen. 

Der elektrische Wirkungsgradabfall gibt an, um wie viele Prozentpunkte sich 
der elektrische Wirkungsgrad verschlechtert, wenn das BHKW nicht in seinem 
Nennbetriebspunkt läuft, sondern bei 50 % Teillast (elektrisch). Durch diesen 
Wert wird berücksichtigt, dass BHKWs bei Teillast schlechtere elektrische Wir-
kungsgrade erreichen als bei Volllast. Der vorgegebene Wert von 3 %-Punkten 
ist eine realistische Annahme für die meisten Fälle, eine individuelle Anpassung 
sollte nur von erfahrenen Anwendern vorgenommen werden.  

Durch die Angabe von Verteilverlusten und Speicherverlusten wird berück-
sichtigt, dass sowohl im Pufferspeicher als auch in ggf. vorhandenen Wärme-
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netzen, über die die Wärme vom BHKW zu den einzelnen Liegenschaften trans-
portiert wird, Wärmeverluste auftreten. Diese Verluste sind vom BHKW durch 
Mehrerzeugung auszugleichen und sind in den Lastgangkurven von BHKW-
Konzept enthalten. In der Wirtschaftlichkeitsrechnung wird daher zwischen „er-
zeugter Wärme“ und „gelieferter Wärme“ unterschieden. Die tatsächlichen Ver-
luste hängen insbesondere von der eingesetzten Dämmung und Verlegetechnik 
sowie der Betriebsweise und der Wärmeabnahmedichte des Netzes ab. Spei-
cherverluste liegen typischerweise in der Größenordnung von 2 %, Verteilver-
luste im Netz liegen bei neu geplanten Netzen üblicherweise um 10 %, können 
aber bei älteren oder schlecht geplanten Netzen auch deutlich höher liegen. Es 
wird empfohlen, die vorgegebenen Verluste von 2 % bzw. 10 % beizubehalten, 
wenn mehrere räumlich getrennte Liegenschaften versorgt werden. Wenn ledig-
lich eine Liegenschaft versorgt wird und das BHKW Teil dieser Liegenschaft ist, 
können die Wärmeverluste im Netz auf 0 % gesetzt werden. 

Um die Genauigkeit bei spezifischen Projekten zu steigern wird empfohlen, dass 
eine individuelle Spezifikation der Anlage durch den Benutzer vorgenommen 
wird, um die projektspezifischen Anforderungen tatsächlich optimal zu erfüllen. 
Dies kann beispielsweise durch eine Parametervariation, ausgehend von den 
Parametern, die BHKW-Konzept vorschlägt, geschehen. Eine individuelle Spe-
zifikation kann auch eingesetzt werden um die technischen Daten einer konkre-
ten, bekannten Anlage (beispielsweise aus dem Angebot eines Lieferanten) ab-
zubilden. 

Ist eine optimale Anlagengröße bekannt und tatsächliche technische Daten ei-
nes BHKWs sind vorhanden, so können diese Angaben im Bereich C11:C21 
eingetragen werden. Abbildung 5 zeigt beispielhaft, wie in BHKW-Konzept tat-
sächliche Daten eines BHKWs eingetragen werden können. 

 

Abbildung 5: Beispielhafte technische Daten eines BHKWs, welches die projektspezifischen An-
forderungen optimal erfüllt, eingetragen im Blatt „Input“ inklusive Annahmen für den elektrischen 
Wirkungsgradabfall, den Anteil an eigenverbrauchten KWK-Strom und Speicher- und Verteilver-
lusten 
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Bei der individuellen (händischen) Spezifikation der technischen Daten ist zu 
beachten, das BHKW-Konzept das generische BHKW auf der Basis der thermi-
schen Nennleistung vorschlägt. Das bedeutet:  

• Durch Eingabe einer individuellen thermischen Nennleistung ändert sich 
auch die vorgeschlagene generische elektrische Nennleistung des 
BHKWs.  

• Durch Eingabe einer individuellen elektrischen Nennleistung ändert sich 
hingegen die vorgeschlagene generische thermische Nennleistung des 
BHKWs nicht. 

Während also die händische Variation der thermischen Nennleistung automa-
tisch passende generische Vorschläge für die elektrische Nennleistung bewirkt, 
muss bei der händischen Variation der elektrischen Nennleistung darauf geach-
tet werden, dass gleichzeitig die thermische Nennleistung händisch angepasst 
wird, um sinnvolle Kombinationen aus elektrischer und thermischer Leistung zu 
erhalten.  

Dem Laien wird daher empfohlen, eine händische Parametervariation nur für 
die thermische Leistung vorzunehmen und die anderen Parameter nur dann 
händisch einzugeben, wenn Daten eines konkreten BHKWs (beispielsweise von 
einem Lieferanten) vorliegen, das untersucht werden soll. 

 

2.4. Berechnung der Wirtschaftlichkeit gemäß VDI 2067 und DCF 

BHKW-Konzept führt automatisch Wirtschaftlichkeitsberechnungen nach VDI 
Richtlinie 2067 (Annuitätenmethode) und nach DCF (Discounted-Cash-Flow-
Methode) durch. Alle wesentlichen Eingangsparameter und die anlagenspezifi-
schen Kostenfunktionen sind hinterlegt, so dass der Anwender nur wenige Ein-
stellungen vornehmen muss um eine Abschätzung der Wirtschaftlichkeit zu er-
halten. Gleichwohl lassen sich alle wesentlichen Parameter händisch einstellen 
um individuellen Anforderungen gerecht zu werden. 

Die Wirtschaftlichkeitsrechnung fußt dabei auf folgendem Grundkonzept: 

• Für die Lieferung und Installation der Anlage fallen Investitionskosten 
an. Im Betrieb entstehen weitere Kosten wie Brennstoffkosten und In-
standhaltungskosten. Dafür erzeugt und liefert die Anlage Strom und 
Wärme. 

• Die gelieferte Wärme verdrängt die vorhandene (oder alternative) Wär-
meerzeugung und generiert damit eine Ersparnis bzw. Einnahme. Der 
Preis, der dabei zugrunde gelegt wird, wird als anlegbarer Wärmepreis 
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bezeichnet und entspricht den Wärmegestehungskosten der vorhande-
nen oder alternativen Erzeugung bzw. – bei Lieferung der Wärme an 
Dritte – dem vereinbarten Wärmepreis. 

• Der erzeugte Strom kann entweder in der Liegenschaft selber ver-
braucht werden (Eigenstromverbrauch, siehe oben), oder er wird in das 
öffentliche Netz eingespeist. In beiden Fällen wird eine Ersparnis bzw. 
Einnahme generiert. 

• Weitere Wärmeerzeuger, wie beispielsweise Spitzenlast- oder Reserve-
kessel, werden in der Wirtschaftlichkeitsrechnung nicht berücksichtigt. 

Die wesentlichen Einstellungen für die Wirtschaftlichkeitsberechnung werden im 
Blatt „Input“ im Bereich „Input Wirtschaftlichkeit“, wie in Abbildung 6 dargestellt, 
getätigt. Zunächst wird in Zelle B24 die geplante Nutzungsdauer des BHKWs 
angegeben. Falls der Benutzer, wie in Abschnitt 2.3.4  beschrieben, ein konkre-
tes BHKW ausgewählt hat, für das die Wirtschaftlichkeit überprüft werden soll, 
besteht die Möglichkeit in den Zellen C27:C29 die genauen Investitionskosten, 
also Modulkosten, Einbindungskosten und die Kosten für den Transport und die 
Abnahme des BHKWs anzugeben. Sind diese Kosten nicht bzw. nur teilweise 
bekannt, werden mögliche Kosten mittels Ausgleichsfunktionen aus der Daten-
sammlung der ASUE [3], abgeschätzt. Ebenfalls können in den Zellen C30:C32 
zusätzliche Investitionskosten, beispielsweise für einen Pufferspeicher, durch 
den Benutzer angegeben werden. 
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Abbildung 6: Angaben für die Berechnung der Wirtschaftlichkeit der Anlage gemäß VDI 2067 und 
DCF im Blatt „Input“ 

 

Betriebsgebundene Kosten wie Brennstoffkosten, Instandhaltungskosten und 
Generalüberholungskosten können in den Zellen C35:C37 eingetragen werden. 
BHKW-Konzept schlägt hier generische Werte vor. Die generischen Werte für 
Instandhaltung und Generalüberholung werden durch Ausgleichsfunktionen aus 
den ASUE-Daten [3] ermittelt. Die hinterlegten Brennstoffkosten entsprechen 
Durchschnittswerten für das Jahr 2017. 

Alle Brennstoffpreise sind in €/kWh, bezogen auf den (unteren) Heizwert Hi ein-
zugeben. Erdgas wird allerdings üblicherweise von den Lieferanten auf den 
Brennwert Hs bezogen abgerechnet. Der Preis ist dann wie folgt umzurechnen: 

Preis Erdgas (Heizwert, Hi) = 1,11 ∙ Preis Erdgas (Brennwert, Hs) 
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Der anlegbare Strompreis für eigenverbrauchten bzw. ins Netz eingespeisten 
KWK-Strom wird im Bereich B41:C46 bzw. B49:C52 ermittelt. Ein anlegbarer 
Preis für Wärme kann in Zelle B54 angegeben werden. 

Um den anlegbaren Strompreis je eigenverbrauchter kWh KWK-Strom zu 
ermitteln, wird zunächst der Bruttostrombezugspreis der Liegenschaft herange-
zogen, da durch den Eigenverbrauch ja der Strombezug aus dem Netz gesenkt 
wird. Allerdings ist seit 1.1.2018 auch für den eigenverbrauchten KWK-Strom 
die volle EEG-Umlage zu bezahlen, so dass diese in Abzug gebracht werden 
muss. Auf die so berechnete Stromkostenersparnis kann dann noch die KWK-
Vergütung für Eigenverbrauch gemäß KWKG addiert werden. Das Ergebnis ist 
der anlegbare Strompreis für Eigenverbrauch.  

Stromkostenintensive Unternehmen gemäß §2 Nr. 28 KWKG erhalten eine hö-
here Vergütung für eigenverbrauchten KWK-Strom, diese Option kann durch ein 
Drop-Down-Menü in Zelle B44 ausgewählt werden. 

Der anlegbare Preis für in das öffentliche Netz eingespeisten Strom ergibt 
sich für KWK-Anlagen, die nicht nach EEG vergütet werden, als Summe aus der 
Vergütung nach KWKG, „üblichem Preis“ sowie den vermiedenen Netznut-
zungskosten.  

Der übliche Preis entspricht dem durchschnittlichen Preis für Baseload-Strom 
an der Leipziger Strombörse EEX des jeweils letzten Quartals. Werte hierfür 
lassen sich unter dem Stichwort „KWK-Index“ auf der Website der EEX 
(https://www.eex.com/de/marktdaten/strom/spotmarkt/kwk-index) finden. An-
stelle des üblichen Preises kann auch ein am Markt erzielter Preis angesetzt 
werden. Dies ist insbesondere für Anlagen mit einer elektrischen Leistung über 
100 kW relevant, da der Leistungsanteil oberhalb 100 kW nicht mehr vom Netz-
betreiber abgenommen werden muss. Dieser Anteil muss also vom Betreiber 
direkt vermarktet werden. Dennoch stellt auch für diesen Anteil der „übliche 
Preis“ einen guten Anhaltspunkt dar. 

In BHKW-Konzept sind die aktuell (Stand Anfang 2018) gültigen Sätze für die 
EEG-Umlage und die Vergütungen nach KWKG hinterlegt, sowie der durch-
schnittliche „übliche Preis“ des Jahres 2017. Diese Werte müssen zu einem 
späteren Zeitpunkt ggf. durch individuelle Eingaben vom Anwender überschrie-
ben werden. Eine Eingabe von alternativen Werten ist jeweils in den Zellen 
C41:C42, C45 und C49:C51 möglich. 

Anlagen, die mit Biomasse bzw. Biogas betrieben werden, können alternativ 
nach EEG vergütet werden. Dann entfällt der übliche Preis. Anstelle der Vergü-
tung nach KWKG ist die jeweils anzusetzende Vergütung nach EEG bzw. die 
relevante Summe aus Marktpreis und Marktprämie anzusetzen. Sätze und Me-
chanismus dieser Vergütung unterliegen stetigen Änderungen, so dass für diese 
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Angaben kein Algorithmus in BHKW-Konzept hinterlegt ist. Bei Fragen zur An-
wendung dieser Vergütungsvariante sei an die Autoren verwiesen.  

Abschließend kann noch ein anlegbarer Wärmepreis in Zelle B54 eingetragen 
werden. Liefert die Anlage ausschließlich Wärme für den Eigenverbrauch, so 
entspricht der anlegbare Preis den Wärmegestehungskosten der vorhandenen 
oder alternativen Erzeugung. Wird die Wärme an Dritte geliefert, so ist der an-
legbare Wärmepreis der vereinbarte Preis für die Wärmelieferung. 

Falls zusätzliche jährliche Einnahmen durch die Anlage generiert werden kön-
nen, sind diese in Zelle B55 einzutragen. 

Nachdem die grundlegenden Angaben zur Berechnung der Wirtschaftlichkeit 
der Anlage getätigt wurden, können in den Blättern „VDI“ und „DCF“ weitere 
Einstellungen zur Berechnung der Wirtschaftlichkeit gemacht werden.  

 

2.4.1. Berechnung der Wirtschaftlichkeit gemäß VDI 2067 
Alle Einstellungen, die im Blatt „VDI“ vorgenommen werden, wirken sich aus-
schließlich auf die Wirtschaftlichkeitsberechnung nach VDI aus und haben für 
diese Berechnung Vorrang vor den im Blatt „Input“ getätigten Eingaben. Es ist 
also bei Beginn eines neuen Projektes zu beachten, in wie weit die Einstellun-
gen auf dem Blatt „VDI“ ggf. wieder auf ihre Ausgangswerte zurückgesetzt wer-
den sollen. 

Zunächst werden, wie in Abbildung 7 dargestellt, in den Zellen B26:B28 der Be-
trachtungszeitraum, der Aufwand für die Bedienung der Anlage und sonstige 
Kosten definiert. Der Betrachtungszeitraum muss nicht der technischen Nut-
zungsdauer der Anlage, die im Blatt „Input“ festgelegt wird, entsprechen, den-
noch wird dies in vielen Fällen eine sinnvolle Annahme sein.  

Ebenfalls wird der Zinsfaktor in Zelle A29 angegeben und die Faktoren für die 
Steigerung der kapital-, bedarfs- und betriebsgebundenen Kosten, sowie der 
Instandhaltungskosten, sonstiger Kosten und der Erlöse in den Zellen A30:A35. 

Wie in Abbildung 8 aufgezeigt, werden anschließend, falls vorhanden, weitere 
Bauteile in den Zellen J11:J22 eingetragen, welche eventuell ausgetauscht wer-
den müssen bzw. noch nicht in den bisherigen Eingaben zur Wirtschaftlichkeit 
berücksichtigt worden sind. In den Zellen I5:I22 kann für das jeweilige Bauteil 
angegeben werden, wie oft dieses im Betrachtungszeitraum ausgetauscht wer-
den muss.  
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Abbildung 7: Definition des Betrachtungszeitraums, des Aufwands für die Bedienung der Anlage, 
sonstiger Kosten, des Zinsfaktors und der Preissteigerungsfaktoren für kapital-, bedarfs- und be-
triebsgebundener Kosten, sowie Instandhaltungs- und sonstiger Kosten und Erlöse im Blatt „VDI“ 

 

 

Abbildung 8: Hinzufügen weiterer Bauteile zur Betrachtung der Wirtschaftlichkeit gemäß VDI 2067 
inklusive der Angabe der Ersatzhäufigkeit des Bauteils und dem jeweils entsprechenden Faktor 
für die Instandhaltung im Blatt „VDI“ 

 

Wie ebenfalls in Abbildung 8 und Abbildung 9 zu sehen ist, können in den Zellen 
L5:L22 Faktoren für die Instandhaltung der einzelnen Komponenten definiert 
werden. Standardmäßig sind diese auf 8 % gesetzt. 

Für jede Komponente wird, wie nachfolgend abgebildet, ein Aufwand für die Be-
dienung in den Zellen N5:N22 manuell eingetragen und in den Zellen P11:P22 
der jeweilige Investitionsbetrag der Komponente. Lediglich die Investitionsbe-
träge für die bereits getätigten Eingaben zu den Modulkosten, den Einbindungs-
kosten, den Kosten für Transport und Abnahme der Anlage und den Investitio-
nen 1/ 2/ 3 werden automatisch übernommen. 
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Abbildung 9: Eingabe des Faktors für die Instandhaltung und des Aufwands für die Bedienung 
einer Komponente im Blatt „VDI“ 
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2.4.2. Berechnung der Wirtschaftlichkeit gemäß DCF 
Alle Einstellungen, die im Blatt „DCF“ vorgenommen werden, wirken sich aus-
schließlich auf die Wirtschaftlichkeitsberechnung nach DCF-Methode aus und 
haben für diese Berechnung Vorrang vor den im Blatt „Input“ getätigten Einga-
ben. Es ist also bei Beginn eines neuen Projektes zu beachten, in wie weit die 
Einstellungen auf dem Blatt „DCF“ ggf. wieder auf ihre Ausgangswerte zurück-
gesetzt werden sollen. 

Im Blatt „DCF“ können weitere Angaben zur Berechnung der Wirtschaftlichkeit 
gemäß der Discounted-Cashflow-Methode getätigt werden. Zunächst können in 
den Zellen H5:H10 Faktoren für eine Preissteigerung nachfolgender Positionen 
angegeben werden: Instandhaltungskosten, Brennstoffkosten, andere laufende 
Kosten, Strompreis, Wärmepreis und andere Einnahmen. Weitere zu tätigende 
Angaben befinden sich in den Zellen H12:H15, in denen der Kalkulationszins-
satz, der Restwert der Anlage nach dem Abschreibungszeitraum, die zu entrich-
tenden Steuern und der Abschreibungszeitraum definiert werden müssen. Die 
zu tätigenden Eingaben werden nachfolgend abgebildet. 

 

 

Abbildung 10: Angaben für die Preissteigerungsfaktoren, den Kalkulationszinssatz, den Restwert 
der Anlage und den Abschreibungszeitraum im Blatt „DCF“ 

 

Im Blatt „DCF“ können ebenfalls weitere, durch das BHKW generierte, jährliche 
Einnahmen bzw. Ausgaben berücksichtigt werden. Die Eingabe der Einnahmen 
bzw. Ausgaben erfolgt für jedes Jahr separat in den Zellen B39:AP41 bzw. 
B44:AP46, wie in Abbildung 11 exemplarisch dargestellt. 
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Abbildung 11: Angabe von weiteren Einnahmen bzw. Ausgaben im Blatt „DCF“ 
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2.5. Sensitivitätsanalyse 

Die Sensitivitätsanalyse dient dazu abzuschätzen, wie sich die Wirtschaftlichkeit 
einer projektierten Anlage ändert, wenn einzelne Parameter von den angenom-
menen Werten abweichen. Es besteht die Möglichkeit eine Veränderung der 
Parameter „Gesamter Wärmebedarf“, „Investitionskosten“, „Brennstoffkosten“, 
Anlegbarer Preis für Wärme“, „Anlegbarer Strompreis“ und „Anteil Eigenver-
brauch KWK-Strom“ in einem Bereich von 10 % bis 190 % des jeweils ange-
nommenen Wertes zu überprüfen. 

Bei der Sensitivitätsanalyse werden die Größe und andere technische Pa-
rameter des BHKWs nicht verändert, es wird vielmehr untersucht, wie sich 
die Wirtschaftlichkeit der spezifizierten Anlage bei veränderten Randbedingun-
gen entwickelt. Es werden jeweils die Gesamtannuität gemäß VDI 2067 sowie 
der Nettobarwert und der interne Zinsfuß gemäß DCF in Abhängigkeit des je-
weiligen Parameters dargestellt. Abbildung 12 und Abbildung 13 zeigen exemp-
larisch, wie sich eine Veränderung des angenommenen Wärmebedarfs auf die 
Wirtschaftlichkeit der gewählten Anlage auswirken kann. 

 

 

Abbildung 12: Veränderung der Gesamtannuität gemäß VDI 2067 und des Nettobarwerts gemäß 
DCF in Abhängigkeit des Wärmebedarfs der untersuchten Liegenschaften im Blatt „Sensitivitäts-
analyse“  
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Abbildung 13: Veränderung des internen Zinsfußes gemäß DCF in Abhängigkeit des Wärmebe-
darfs der untersuchten Liegenschaften im Blatt „Sensitivitätsanalyse“ 

 

2.6. Ergebnisse des untersuchten Projekts 

Die wesentlichen Eingangsgrößen und Ergebnisse der technisch-wirtschaftli-
chen Untersuchung werden stets aktuell im Blatt „Output“, wie in Abbildung 14 
zu sehen, dargestellt. 

Ebenfalls werden im Blatt „Output“ die Jahresdauerlinie Wärme der Liegen-
schaft und des ausgewählten BHKWs (inkl. Verluste) und der Wärmelastgang 
des projektierten BHKWs, wie in Abbildung 15 und Abbildung 16 zu sehen, gra-
fisch dargestellt. 
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Abbildung 14: Übersicht der erzielten Ergebnisse eines projektierten BHKWs im Blatt „Output“ 
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Abbildung 15: Mittels SLP-Verfahren ermittelte Wärme-Jahresdauerlinie (inkl. Verluste) der Lie-
genschaft und eines generischen BHKWs im Blatt „Output“ 

 

 

Abbildung 16: Durch BHKW-Konzept ermittelter Wärmelastgang eines generischen BHKWs im 
Blatt „Output“ 

  



 
Handbuch BHKW-Konzept 

 

Seite | 32 

 

3. Quellenverzeichnis 
 

[1] Verein Deutscher Ingenieure, VDI 2067: Wirtschaftlichkeit gebäudetechnischer Anlagen - 

Grundlagen und Kostenberechnung, Berlin: Beuth, 2016.  

[2] „www.bdew.de,“ [Online]. Available: 

https://www.bdew.de/internet.nsf/id/588AD9E65B7F3DBAC1257A2A00348DE4/$file/LF-

Abwicklung-von-Standardlastprofilen-Gas_20110630_final.pdf. [Zugriff am 02 01 2018]. 

[3] ASUE Arbeitsgemeinschaft für sparsamen und umweltfreundlichen Energieverbrauch e.V., 

BHKW-Kenndaten 2014/2015, 2014.  

 

 

 



   

  



   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

Kontakt:  
Prof. Dr. Dominikus Bücker 
Hochschule Rosenheim 
Hochschulstr. 1 
D-83024 Rosenheim 
 
Tel.: +49 (0)8031-805 2652 
E-Mail: dominikus.buecker@fh-rosenheim.de 
www.fh-rosenheim.de/forschung-entwicklung 


	Handbuch_BHKW_Konzept_1.0_Umschlagseiten_druck.pdf
	Handbuch_BHKW_Konzept_1.0_Text_druck.pdf


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


